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Die Deutsche Bibelgesellschaft übersetzt die 

biblischen Schriften, entwickelt und verbreitet 

innovative Bibelausgaben und eröffnet allen  

Menschen Zugänge zur Botschaft der Bibel. 

Sie ist eine eigenständige kirchliche Stiftung.

Zusammen mit der Evangelischen Kirche in 

Deutschland gibt sie die Bibel nach der Über-

setzung Martin Luthers heraus. International 

verantwortet sie die wissenschaftlichen Bibel-

ausgaben in den Ursprachen. Das rund 600  

Titel umfassende Gesamtprogramm bietet neben 

Bibelausgaben viele weitere Medien rund um  

das Thema Bibel.

Mit den regionalen Bibelgesellschaften in 

Deutschland entwickelt sie kreative Projekte, 

damit Menschen die Bibel kennenlernen.

Die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesell-

schaft verwirklicht gemeinsam mit dem Welt-

verband der Bibelgesellschaften (United Bible 

Societies) spendenfinanzierte Projekte zur Über-

setzung und Verbreitung der Bibel weltweit.

www.die-bibel.de

A B O N N I E R E N  S I E  
U N S E R E  N E W S L E T T E R ! 
Sie wollen regelmäßig über die Arbeit der  

Deutschen Bibelgesellschaft, neue Projekte und 

Produkte informiert werden? Sie möchten auf  

dem Laufenden bleiben über die Aktivitäten der 

Bibelgesellschaften in Deutschland und weltweit? 

Dann abonnieren Sie unsere monatlichen News- 

letter auf www.die-bibel.de/newsletter – kostenlos  

und jederzeit kündbar!
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E D I T O R I A L

as Leben hat sich in den letzten Wochen drama-

tisch verändert. Rund um den Globus hält das 

Corona-Virus die Welt in Atem. Die Sorgen der 

Menschen sind groß – Sorgen um liebe Menschen, um 

Erkrankte, um die eigene Zukunft. Die wirtschaftlichen 

Folgen dieser Krise werden jetzt schon spürbar. 

Auch als Deutsche Bibelgesellschaft stehen wir vor  

besonderen Herausforderungen. Durch den drastischen 

Rückgang der Verkaufszahlen im Buchhandel und den 

Ausfall von Kollekten bei Gottesdiensten fehlen uns zu-

nehmend die Mittel, um unserem Stiftungsauftrag nach-

zukommen: Die Bibel zu den Menschen zu bringen – in 

Deutschland und weltweit. Zugleich sehen wir jetzt eine 

ganz besondere Dringlichkeit, unseren Auftrag zu er-

füllen. Denn gerade in schwierigen Zeiten kann die Bibel 

eine große Kraftquelle sein. Das zeigt sich auch durch 

die deutlich gestiegene Nachfrage bei digitalen Angebo-

ten, die wir in normalen Zeiten aus den Verkaufserlösen 

für gedruckte Bibeln finanzieren.

Trotz aller zusätzlichen Herausforderungen setzen wir 

unsere Kräfte dafür ein, das »Buch der Bücher« in dieser 

von Unsicherheit und Ängsten geprägten Zeit weiterzuge-

ben – an Sie und an alle anderen Menschen in Deutsch-

land. Dafür nutzen wir alle Kanäle, die uns zur Ver-

fügung stehen. Deshalb haben wir in den letzten Tagen 

das Angebot auf unserer Website ausgebaut und einen 

zusätzlichen Telefon-Service eingerichtet (siehe S. 13) . 

Doch neben diesen neuen Angeboten wollen wir auch un-

sere bisherigen Projekte fortsetzen, die der Übersetzung, 

der Verbreitung und der Erschließung der Bibel dienen. 

Wir bitten Sie deshalb heute ganz herzlich: Unterstützen 

Sie uns mit Ihrer Spende und Ihrem Gebet, damit wir 

gemeinsam mit Ihnen auch in dieser herausfordernden 

Zeit die Bibel zu den Menschen bringen können – hier in 

Deutschland und auf der ganzen Welt. 

Vielen Dank!

Ihr

Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft Fo
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Liebe Leserinnen und Leser!

D R .  C H R I S T O P H  R Ö S E L

»Der HERR ist mein Hirte,  
mir wird nichts mangeln.« 

P s a l m  2 3 , 1

IN EIGENER 
SACHE!
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V E R S Ö H N U N G

Aufeinander 
zugehen

 
Die biblische Botschaft ist im Kern eine Botschaft  
der Versöhnung. Deshalb ist es den verschiedenen  
Bibelgesellschaften weltweit auch ein Anliegen,  
dass Menschen auf Gott und aufeinander zugehen. 

riege, Gewalt und Abgren-

zung – in vielen Ländern 

der Welt leiden die Men-

schen unter den Verhältnissen in 

ihrem Land. Sie sehnen sich nach 

Versöhnung, nicht nur in ihrem 

eigenen privaten Umfeld, sondern 

auch in der Gesellschaft. Die Bibel-

K

Durch den seit 2014 schwelenden Konflikt 

mussten Tausende Menschen in der  

Ukraine ihre Heimatstädte verlassen.  

Für viele ist das ein schweres Trauma.  

Sie suchen nach Wahrheit, Trost und neu-

er Hoffnung und öffnen sich für die gute  

Botschaft des Evangeliums. Die Ukraini-

sche Bibelgesellschaft besucht seit mehre-

ren Jahren die Menschen in den Krisenge-

bieten und auch die Binnenflüchtlinge. Sie 

verteilt Bibeln an Erwachsene, Kinder und 

Jugendliche. Zusammen mit begleitenden 

Programmen der Kirchengemeinden vor 

Ort finden die Menschen Heilung für ihre 

seelischen Wunden, Trost im Wort Gottes 

und werden offen für Vergebung. Im Jahr 

2019 wurden über 12 500 Bibeln verteilt.

U K R A I N E :  
G O T T E S  W O R T  B R I N G T  
H O F F N U N G  U N D  H E I L U N G 

Ukraine

AU T OR I N  

S I L K E G A B R I S C H

arbeitet als  Referentin 

für internationale Arbeit

bei der Deutschen 

Bibelgesellschaft.

gesellschaften sind oft ein wichtiger 

Motor für ein versöhntes Zusam-

menleben. Ihre Projekte reichen je 

nach Land von Kinderevents über 

Bibelverteilaktionen bis hin zu 

Kursen zur Traumabegleitung und 

mehrtägigen Veranstaltungen.
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Libanon

Im Jahr 2021 jährt sich der Ausbruch des Jugoslawienkrie-

ges zum 30. Mal. Die Gräben zwischen den verschiedenen 

Volksgruppen und Religionen sind immer noch tief und viele 

Wunden nicht verheilt. Nicht nur die Einzelnen, sondern die 

Volksseele insgesamt hat Schaden genommen. Auch junge 

Leute, die den Krieg selbst nicht miterlebt haben, sind von 

Vorurteilen und Hass geprägt. Die Kroatische Bibelgesell-

schaft will ab 2021 jährlich eine mehrtägige Veranstaltung 

zum Thema Versöhnung durchführen. Dazu lädt sie junge 

Menschen verschiedener Kirchen aus Kroatien, Serbien und 

Bosnien ein. Neben Vorträgen, Erfahrungsberichten und 

Gruppenarbeit wird es auch die Möglichkeit geben, Familien 

vor Ort zu besuchen. So können neue Brücken der Toleranz 

und des Verständnisses füreinander aufgebaut und Freund-

schaften geschlossen werden. Ein Filmprojekt rundet die ge-

meinsamen Tage ab. Das Ziel ist, dass junge Menschen für den 

Versöhnungsprozess Verantwortung übernehmen und diesen 

in ihrem persönlichen Umfeld vorantreiben.  

K R O A T I E N :  
D I E  G R Ä B E N  D E S  H A S S E S 
Ü B E R W I N D E N

Die Zahl der Christen in Israel nimmt stetig zu. 

Viele von ihnen sind Familien mit Kindern,  

die in ihrem Umfeld häufig zu einer Minderheit 

gehören. Umso wichtiger ist es, sie in ihrem 

Glauben zu ermutigen und zu stärken. Verge-

bung ist eines der zentralen Themen der Bibel. 

In einem Land, in dem Konflikte zum Alltag 

gehören, hat sie deshalb eine große Bedeutung. 

Die Israelische Bibelgesellschaft hat ein ent-

sprechendes Kinderbuch für 5- bis 9-Jährige 

entwickelt. Sie verteilt es bei verschiedenen 

Veranstaltungen, oft eingebettet in ein entspre-

chendes Rahmenprogramm. Das Buch enthält 

außerdem eine Anleitung für Eltern, wie sie mit 

ihren Kindern über dieses Thema sprechen 

können. Bislang gibt es nur wenig christliches 

Kindermaterial auf Hebräisch. Deshalb ist die-

ses Kinderbuch sehr gefragt – wie auch andere 

von der Bibelgesellschaft verbreitete Bücher.

I S R A E L :  
S P A N N E N D E  G E S C H I C H T E N 
Ü B E R  V E R G E B U N G

Der Libanon beherbergt aktuell Millionen 

Flüchtlinge aus Syrien, dem Irak und Palästina. 

Ganze Generationen werden in umzäunten La-

gern geboren und müssen dort unter schwie-

rigen hygienischen Bedingungen und ohne 

Bildung aufwachsen. Hass, Verzweiflung und 

Rache begleiten sie von Anfang an. Gemein-

sam mit anderen Hilfsorganisationen bietet 

die Bibelgesellschaft im Libanon in den Camps 

Puppenspiele zum Mitmachen für Kinder an, 

die auf biblischen Geschichten zum Thema 

Versöhnung und Vergebung basieren. Im An-

schluss bekommen die Kleinen entsprechende 

Hefte geschenkt. Auch die Eltern sowie die 

Lagerleitung erhalten eine besondere Bibel auf 

Arabisch mit Sonderseiten zum Thema »Frie-

den & Gerechtigkeit«. Auf diese Weise soll die 

negative Atmosphäre, in der die Familien leben, 

aufgebrochen werden. Auch werden Kurse zur 

Traumabegleitung angeboten. 2019 wurden bei 

36 Events über 8000 Kinder erreicht.

L I B A N O N : 
S P I E L E R I S C H  V E R S Ö H N U N G  
V E R M I T T E L N
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Ruanda auf dem 
Weg der Versöhnung

 
AU T OR I N T H E R E S E 

M U K A M A K U Z A

ist Leiterin der Bibelgesellschaft 

 in Ruanda.

1994 fand in Ruanda ein Völkermord statt, der die Welt  
entsetzte. In nur drei Wochen wurden eine Million Menschen 
gewaltsam getötet. Bis heute leiden die Ruander unter den 
Schrecken dieser Zeit. Doch es gibt Hoffnung auf Versöhnung.

ir in Ruanda sind auf 

der Suche nach Einheit 

und Versöhnung. Es 

braucht viel Zeit, damit die Wunden 

heilen können, die der Völkermord 

von 1994 hinterlassen hat. Über eine 

Million Tutsi und gemäßigte Hutu 

wurden damals getötet, Männer, 

Frauen und Kinder. Die Überleben-

den dieser Gräueltaten tragen noch 

heute Wunden an ihren Körpern und 

in ihren Seelen. Viele können nicht 

aufhören, sich zu fragen: Wie konnte 

Gott so etwas zulassen?  

Versöhnung und Frieden sind nur 

möglich durch Gerechtigkeit. Die 

Täter mussten sich vor Gericht ver-

W antworten. An die 63 000 Menschen 

wurden nach 1994 wegen Mordes 

und Brandstiftung zu Gefängnis-

strafen verurteilt. Die Kirchen und 

christliche Organisationen spielen 

eine wichtige Rolle im Versöhnungs-

prozess. Unser Land braucht die 

biblische Botschaft von Vergebung 

und Versöhnung, um heil zu werden. 

 

 Vergebung statt Rache 
 
Auch als Bibelgesellschaft möch-

ten wir zur Versöhnung beitragen. 

Ein wichtiges Angebot sind unsere 

Gesprächsgruppen mit Traumabe-

gleitung. Viele Menschen in Ruanda 

sind bis heute traumatisiert. Am 

schlimmsten betroffen sind die 

Überlebenden des Völkermords, 

aber auch die Familien der Täter, die 

im Gefängnis sitzen. Wir ermutigen 

sie, über ihr Trauma zu sprechen 

und sich im Lichte der Bibel mit 

ihren Wunden auseinanderzuset-

zen. Unsere Erfahrung ist, dass die 

Menschen nach einem längeren 

Prozess dankbar das heilende Wort 

Gottes annehmen.

Gadwavu Andre hat eine unserer 

Gruppen besucht. Der heute 58-jäh-

rige hat 1994 seine Ehefrau, drei 

Kinder und viele Verwandte ver- 

loren – getötet von Nachbarn. »Ich 

hatte nur Rache im Sinn«, sagt  

Gadwavu. »Mein Herz war voller Hass 

auf die Mörder meiner Familie.« Nach 

den furchtbaren Geschehnissen 

verbrachte er drei Monate im Busch. 

Dort verkroch er sich in einem gro-

ßen Loch.  Er wollte auch sterben. 

Erst sehr viele Jahre später konnte 

er wieder eine Kirche besuchen.  

Der Pastor überzeugte ihn, unsere 

Traumagruppe zu besuchen. Dort  

begann für Gadwavu ein langer Weg 

der Vergebung. Die biblischen Texte 

berührten ihn tief. Irgendwann konn-

te er den Wunsch nach Rache los- 

lassen. Er besuchte den Mörder  

seiner Familie im Gefängnis. »Ich 

brachte ihm Essen mit und wir haben 

uns unterhalten«, erzählt Gadwavu. 

»Ich konnte ihm vergeben und so 

endlich Frieden finden.«

Hoffnung für Straßenkinder,
Kranke und Gefangene 
 
Die Folgen des Genozids sind bis heu-

te selbst für diejenigen spürbar, die 

diese schlimme Zeit nicht miterlebt 

haben. HIV/Aids und die schwieri-

ge wirtschaftliche Situation lassen 

viele Familien auseinanderbrechen. 
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 »Ich konnte ihm  
vergeben und  

so endlich  
Frieden finden.«

G a d w a v u  A n d r e

Zahlreiche Kinder haben ihre Eltern 

verloren und leben auf sich alleine 

gestellt auf der Straße. Auch Vertrei-

bung, Flucht und häusliche Gewalt 

haben dazu beigetragen, dass Kin-

der kein Zuhause mehr haben. Unse-

re Bibelgesellschaft arbeitet eng mit 

christlichen Organisationen zusam-

men, um diese Kinder zu erreichen 

und sie wieder in die Gemeinschaft 

zu integrieren. Die Vermittlung von 

biblisch-christlichen Werten spielt 

dabei eine große Rolle.

Rund 70 Prozent der Überlebenden 

des Genozids wurden mit dem  

HI-Virus infiziert. Aufgrund der 

schlechten medizinischen Versor-

gung, aber auch der mangelhaften 

Aufklärung, verbreitete sich das 

Virus in den folgenden Jahren stark. 

Infizierte oder bereits Erkrankte 

werden oft stigmatisiert und aus-

geschlossen – auch aus christlichen 

Gemeinden. Deshalb haben wir das 

Programm »Der Gute Samariter« ins 

Leben gerufen. Das Ziel ist es, durch 

Aufklärung zu verhindern, dass sich 

das Virus weiter verbreitet. Wir stel-

len dafür Materialien mit biblischen 

Inhalten zur Verfügung.

Seit 2005 verteilen wir auch unter 

den Tätern in den Gefängnissen die 

Bibel. Gottes Wort tut dort wahrhaft 

Wunder. Immer wieder hören wir 

davon, dass Gefangene ihre Schuld 

annehmen und um Vergebung bitten. 

Sie geben dann im Gefängnis selbst 

Gottes Wort weiter. Unsere Bibelge-

sellschaft betreut außerdem Grup-

pen in den Dörfern, in denen Täter 

und Opfer Tür an Tür leben müssen. 

In diesen »Lichtgruppen« versuchen 

die Dorfbewohner, ihre Verletzun-

gen und ihre Schuld zu überwinden. 

Gemeinsam lesen sie die Bibel und 

beten miteinander. Ruanda ist auf 

einem guten Weg.

Mehr zur Bibel in den Gefängnissen 

Ruandas lesen Sie auf Seite 18.

Noch immer sind 
die Wunden in 

Ruanda tief. Doch 
das Land geht 

einen bemerkens-
werten Weg 

der Versöhnung.
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Die Kluft überwinden
 

In der Bibel ist Versöhnung ein großes Thema. Immer  
wieder erzählt sie von Konflikten zwischen Menschen,  
aber auch zwischen Gott und Mensch. Dabei entsteht eine  
tiefe Kluft. Doch Versöhnung ist möglich – das zeigt uns  
die Bibel an vielen Stellen.

as Alte Testament erzählt  

mehrere Geschichten  

über einen eskalierenden  

Streit zwischen Brüdern. Und ihre  

Botschaft ist nüchtern: Wenn keine 

 Versöhnung gelingt, endet es oft 

tödlich – wie bei Kain und Abel oder 

bei Amnon und Abschalom. 

 

 Josef und seine Brüder 
 
Die Geschichte von Josef und seinen 

Brüdern ist dagegen die einer ge-

radezu beispielhaften Versöhnung 

(1. Mose 37–50). Josef, der Lieb-

lingssohn Jakobs, wird von seinen 

neidischen Brüdern in die Sklaverei 

verkauft. Nach Josefs Aufstieg zum 

obersten Verwalter Ägyptens  

wendet sich die Geschichte: Als sei-

ne Brüder vor ihm erscheinen, um 

Getreide zu kaufen, ersinnt er eine 

List. In dieser Situation zeigt sich, 

wie Versöhnung geschehen kann: 

Das Opfer verzichtet auf Rache oder 

Strafe, die Täter bekennen sich zu 

dem verübten Unrecht und müssen 

sich bewähren. 

»Und er küsste alle seine Brüder 

und weinte an ihrer Brust. Danach 

redeten seine Brüder mit ihm.« 

(1. Mose 45,15)

D
Versöhnung ist aber nicht nur  

zwischen einzelnen Menschen nötig. 

Auch ganze Bevölkerungsschichten 

bedürfen der Versöhnung, wenn 

dort Konflikte und Ungerechtig-

keiten herrschen. Besonders den 

Propheten des Alten Testaments ist 

das ein Anliegen. So kritisiert der 

Prophet Elia König Ahab, weil der 

einen Justizmord begeht, um sich 

das Grundstück eines Bauern anzu-

eignen (1. Könige 21).  Zefanja pran-

gert den ausufernden Reichtum und 

das damit einhergehende Verhalten 

bestimmter Jerusalemer Bevölke-

rungskreise an (Zefanja 1,8-13).  

Jeremia verknüpft beide Aspekte: 

Zum einen beklagt er, dass die  

»Großen« das Recht missachten 

(Jeremia 5,1-5). Zum anderen fordert 

er von König Jojakim und seiner 

Führungsriege: 

» Schafft Recht und Gerechtigkeit 

und errettet den Beraubten von des 

Frevlers Hand und bedrängt nicht 

die Fremdlinge, Waisen und Witwen 

und tut niemand Gewalt an und 

vergießt kein unschuldiges Blut an 

dieser Stätte.« (Jeremia 22,3) 

Bereits am Anfang erzählt die Bibel 

von der Kluft, die sich durch die 

Sünde zwischen Gott und Mensch 

auftut. Um den Israeliten die Mög-

lichkeit zur Versöhnung zu geben, 

stiftet Gott den großen Versöh-

nungstag.  

Ihn feierten die Israeliten einmal im 

Jahr mit einem bestimmten Ritual. 

Nur an diesem Feiertag durfte der 

Hohepriester das Allerheiligste be-

treten. Er schlachtete einen jungen 

Stier als Sühnopfer für sich und sei-

ne Familie und einen Ziegenbock als 

Opfer für das gesamte Volk Israel. 

Danach legte der Priester einem 

lebendigen Bock die Hände auf und 

übertrug ihm symbolisch »alle  

Missetat der Israeliten« (3. Mose 

16,21). Dieser »Sündenbock« wurde 

dann in die Wüste getrieben – und 

trug die Sünden der Israeliten mit 

sich fort. Auf diese Weise sollten die 

Fehler nicht länger zwischen Gott 

und den Menschen stehen und Ver-

söhnung stattfinden.

»Dass also der Bock alle ihre  

Missetat auf sich nehme und in die 

Wildnis trage.« (3. Mose 16,22)

AU T OR I N

E VA M Ü N DL E I N

ist Theologin und 

verantwortliche Redakteurin 

des Bibelreports.

Versöhnung durch
soziale Gerechtigkeit

Der große Versöhnungstag

https://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/elia-at/ch/3f369d49d30239ceff840e3334fb22ee/
https://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/ahab/ch/b51bf8044cacdd52c3c37b54fa164f09/
https://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Zeph%201%2C8-13/bibel/text/lesen/ch/43a91fa2f2a80b4a6bc5e84dab300096/
https://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/jeremia-jeremiabuch/ch/9baa5eb982315c46153b4eacedc6bc9a/
https://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Jer%205%2C1-5/bibel/text/lesen/ch/0e924ab6598a827960afb185f2a3e0e5/
https://www.bibelwissenschaft.de/wibilex/das-bibellexikon/lexikon/sachwort/anzeigen/details/jojakim/ch/5218fcd5a741c70ab741070a9da01a18/
https://www.bibelwissenschaft.de/bibeltext/Jer%2022%2C3/bibel/text/lesen/ch/8d09174cd26b756454d700a1705cd5e1/
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Die Evangelien berichten davon, 

dass sich Jesus zeit seines Lebens 

um Versöhnung bemüht hat. Er setz-

te sich mit Sündern an einen Tisch, 

sprach im Namen Gottes Vergebung 

aus und zeigte Menschen Wege zur 

Umkehr. So konnten sie Versöh-

nung erfahren: mit sich selbst, mit 

ihren Mitmenschen, mit Gott. Jesus 

forderte auch ganz konkret zur Ver-

söhnung auf, etwa in seiner Berg-

V E R S Ö H N U N G

Josef gibt sich seinen Brüdern  
zu erkennen. Die Josefsgeschichte 
führt vor Augen, wie Versöhnung  
geschehen kann.

predigt. Wer Gott ein Opfer bringen 

möchte, aber mit seinem Bruder im 

Streit liegt, der solle sich zuerst mit 

ihm versöhnen. Außerdem riet Je-

sus, sich nach einem Streit schnell 

um Versöhnung zu bemühen und die 

Situation nicht eskalieren zu lassen 

(Matthäus 5,25). 

»Geh zuerst hin und versöhne 

dich mit deinem Bruder, und dann 

komm und opfere deine Gabe.« 

(Matthäus 5,24)

Das Neue Testament interpretiert 

Jesu Sterben und Tod als Versöh-

nungsgeschehen. Entscheidend ist, 

dass die Versöhnung ganz und gar 

von Gott selbst ausgeht. Er versöhnt 

durch Jesu Tod die Welt mit sich und 

lädt die Menschen dazu ein, sich mit 

dieser Versöhnung beschenken zu 

lassen. Sündenbockrituale und  

Opfergaben sind nicht mehr nötig. 

Die Versöhnung kennt keine Gren-

zen, vielmehr hat es Gott gefallen, 

durch Jesus  »alles zu versöhnen  

zu ihm hin, es sei auf Erden oder  

im Himmel, indem er Frieden  

machte durch sein Blut am Kreuz«   

(Kolosser 1,20).

Denn Gott war in Christus und ver-

söhnte die Welt mit ihm selber … 

und hat unter uns aufgerichtet das 

Wort von der Versöhnung.

(2. Korinther 5,19)

Jesus fordert zur
Versöhnung auf

Christus versöhnt die Welt



V E R S Ö H N U N G

Eine Bibel 
als Drohung
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V E I T D I N K E L A K E R

ist Theologischer Referent für  

Religionspädagogik am Bibelhaus 

Erlebnis Museum Frankfurt

Das Bibelhaus Erlebnis Museum in Frankfurt zeigt in seiner 
Ausstellung »Schätze des Bibelhauses« ein ganz besonderes 
Exponat: Die Mandela-Bibel. Was hat es mit diesem Exemplar 
auf sich?

ei der Mandela-Bibel  

handelt sich um eine Bibel 

in der südafrikanischen 

Sprache Sesutu. Sie stammt aus  

dem Besitz von Winnie Mandela,  

der Ehefrau des südafrikanischen 

Bürgerrechtlers und Präsidenten 

Nelson Mandela. Die Besitzerin 

schrieb 1984 als Widmung in das 

Buch: »Als ich im Jahr 1976 im Ge-

fängnis saß, wurde unser kleines 

Haus in Soweto geplündert, ange-

zündet und viele politische Doku-

mente wurden entwendet. Die Ver-

brecher, die das taten, hinterließen 

diese Bibel auf meinem Kopfkissen, 

B aufgeschlagen. Aus den Seiten der 

Bibel hatten sie den Umriss einer 

Pistole ausgeschnitten.« Winnie 

Mandela verstand dies so, wie es 

gemeint war: als Drohung. Ihr Haus 

war bereits mehrfach überfallen 

worden.

Winnie Mandela, die immer wieder 

ins Gefängnis musste, spielte eine 

wichtige Rolle im Widerstand gegen 

die Rassentrennung in Südafrika. 

Ihr Ehemann, Nelson Mandela, ist 

als Widerstandskämpfer und Sym-

bolfigur gegen den Rassismus in die 

Geschichte eingegangen. Während 

der Zeit der sogenannten »Apart-

heid« saß er 27 Jahre als politischer 

Häftling im Gefängnis. Als die 

Rassentrennung 1990 dann endlich 

aufgehoben wurde, wählten die Süd-

afrikaner Mandela zum ersten afri-

kanischen Präsident ihrer Republik.  

Die »Pistolen-Bibel« zeigt, dass sich 

das Ehepaar mit seinem Engage-

ment nicht nur Freunde machte.

Freundschaft mit dem
Ehepaar Trautwein 
 
Die Mandela-Bibel wurde dem Bibel-

haus Frankfurt von Ursula Traut-

wein zur Verfügung gestellt. Sie und 

ihr Mann Dieter Trautwein, lang- 

jähriger Vorsitzender der Frank-

furter Bibelgesellschaft, waren in 

der Bewegung gegen die Apartheid 

in Südafrika engagiert. Mit den 

Mandelas verband sie eine enge 

Freundschaft. 1984 schenkte Winnie 

Mandela den beiden die geschändete 

Bibel aus ihrem Haus in Johannes-

burg.

Die Mandela-Bibel erinnert daran, 

dass die Versöhnung in Südafrika 

bis heute eine bleibende Herausfor-

derung ist. Die 1990er Jahre waren 

geprägt von Versöhnungskommis-

sionen, in denen sich die Opfer und 

Täter der Rassentrennung begegnen 

sollten, um zu vergeben oder Ver-

gebung zu empfangen. Die Kirchen 

spielten hier eine herausragende 

Rolle. Der anglikanische Bischof  

und Friedensnobelpreisträger  

Desmond Tutu sprach am Ende 

dieses Prozesses eine Absolution für 

die Gesellschaft aus: Vergebung und 

Versöhnung sollen die Grundlage 

für das neu geschaffene Südafrika 

sein. Eine große Aufgabe bis heute!
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uf diesen Moment hat der Vater lan-

ge gewartet: Sein verloren geglaub-

ter Sohn ist zurückgekommen. Als 

junger, lebenslustiger Mann war er in die Welt 

hinausgezogen. Mit dem Erbe, das er, der Va-

ter, ihm vorzeitig ausbezahlt hatte. Alles Gute 

hatte er ihm gewünscht. Ein gelungenes Leben 

in Wohlstand und Glück. Und ein baldiges 

Wiedersehen. Doch sein Herz hatte geblutet, 

als der Sohn jahrelang wie vom Erdboden ver-

schwunden schien. Kein gutes Zeichen. 

Die Schritte zurück zu seinem Elternhaus 

sind dem Sohn schwergefallen. Nun kehrt 

er nach Hause zurück, gescheitert, mittel-

los, ganz unten angekommen. Das Erbe des 

Vaters hat er gedankenlos verprasst, er fühlt 

sich nicht mehr wert, sein Sohn genannt zu 

werden. In seinem Herzen trägt er diese letzte 

kleine Hoffnung, dass sein Vater ihn aufneh-

men möge, als Tagelöhner vielleicht. Vater und 

Sohn stehen sich gegenüber. Wie wird 

der Vater reagieren? 

Die Farbe Rot dominiert die Szene, wie sie 

die niederländische Künstlerin Marijke ten 

Cate gemalt hat. Ohne zu zögern hat der Vater 

seinen Sohn umarmt und ihn in seinen roten 

Umhang eingehüllt. Der Sohn verschwindet 

fast darin. Rot, die Farbe der Liebe. Der Sohn 

ist blass und erschöpft, gezeichnet von seinem 

Scheitern, von seiner Schuld. Der Vater da-

gegen ist voller Kraft und Farbe. Er dominiert 
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Ein Fest nach 
langer Trauer

 
Das Gleichnis vom verlorenen Sohn ist eine der bekanntesten 
biblischen Geschichten zum Thema Vergebung und Versöh-
nung. Die niederländische Illustratorin Marijke ten Cate hat 
eine Schlüsselszene daraus in ein emotionales Bild umgesetzt.

A

das Bild. Die liebevolle Hinwendung zu seinem 

Sohn steht im Zentrum. Beide, Vater und Sohn, 

haben die Augen geschlossen. Es ist ein  

Moment großer Gefühle. Was die beiden  

getrennt hat, ist überwunden. Die Schuld ist  

vergeben, Vater und Sohn sind versöhnt. 

Gleich wird der Vater seine Diener rufen und 

ein großes Fest ankündigen. Ein Fest, bei  

dem nach langer Trauer nun alle essen,  

lachen und tanzen sollen. ©
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E VA M Ü N DL E I N

ist Theologin und 

verantwortliche Redakteurin 

des Bibelreports.



A K T U E L L E S

Aktuelle Angebote der regionalen Bibelgesellschaften

Bibel in Deutschland
 

Frankfurt/Stuttgart/Schleswig/
Barth/Berlin – Die Bibelmuseen 

und Ausstellungen der regionalen 

Bibelgesellschaften sind aufgrund 

der aktuellen Corona-Krise bis auf 

Weiteres geschlossen. Einige Bibel-

gesellschaften bieten stattdessen 

Stuttgart – In ihrem Videoprojekt »Lichtmomente« 

geht die Deutsche Bibelgesellschaft auf Spurensuche. 

In Kurzfilmen werden verschiedene soziale und christ-

liche Projekte und Initiativen vorgestellt, in denen sich 

Menschen für andere Menschen einsetzen – motiviert 

durch den Glauben und auf dem Fundament der bibli-

schen Botschaft. Fünf Videos sind bereits erschienen,  

in diesem Frühjahr gibt es nun drei neue Folgen. In 

ihnen geht es um die Frage nach dem Sinn des Lebens. 

An drei wichtigen Stationen im menschlichen Leben, am 

Anfang, in der Mitte und am Ende des Lebens, sucht das 

Neue Kurzfilme in der 
Reihe »Lichtmomente«

besondere Aktionen an. So kann 

man zum Beispiel auf der Website 

der Frankfurter Bibelgesellschaft 

www.bibelhaus-frankfurt.de einen 

Audio-Guide-Rundgang durch die 

Dauerausstellung unternehmen. 

Das Bibliorama in Stuttgart postet 

fast täglich ein Bild zur Bibel auf 

Facebook und Instagram – mal zum 

Schmunzeln, mal zum Rätseln, mal 

zum Nachdenken. Das Bibelzentrum 

in Barth stellt auf www.bibelzent-

rum-barth.de unter »Erlebnisaus-

stellung« besondere Angebote für 

Zuhause und unterwegs zur Ver-

fügung. So kann man sich beispiels-

weise eine kleine Überraschung, 

einen »Lichtblick«, vor die Tür legen 

lassen. Familien finden hier eine An-

Team von Lichtmomente gemeinsam mit Christopher 

Schacht nach Antworten. Die Filme können auf diesem 

Youtube-Kanal angeschaut werden: 

www.youtube.com/lichtmomente
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leitung für eine »Geocaching Tour«, 

die mit den 10 Geboten durch Barth 

führt. Wer die Zeit nutzen möchte, 

um die Bibel näher kennenzulernen, 

kann zudem einen Bibelkurs herun-

terladen. Das Bibelkabinett der Von 

Cansteinschen Bibelgesellschaft in 

Berlin hat unter www.canstein-ber-

lin.de/corona-angebote/ seine An-

gebote für Kinder und Jugendlichen 

ausgebaut: Diese können sich dort 

mit dem digitalen Spiel »Minecraft« 

oder mit digitalem Lego auf kreative 

Weise mit biblischen Geschichten 

auseinandersetzen. Bei Redaktions-

schluss zu diesem Heft wird für 

Ostersonntag sogar zu einem ge-

meinsamen Ostergottesdienst in der 

Minecraft-Welt eingeladen.
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Stuttgart –  Telefonisch verbun-

den! Die Weltbibelhilfe der Deut-

schen Bibelgesellschaft bietet aus 

aktuellem Anlass Interessierten an, 

mit ihren Mitarbeitenden ins Ge-

spräch zu kommen. »Unser Anlie-

gen ist es, Menschen, die uns 

und unsere Bibelprojekte 

unterstützen, zum Dank 

etwas zurückzugeben: 

Wir schenken ihnen Zeit, 

Austausch und Gehör!«, so 

Brigitte Uber-König, die bei 

der Weltbibelhilfe Ansprech-

person für dieses Telefon-Angebot 

ist. »Wir möchten etwas tun gegen 

die Einsamkeit, die gerade vor allem 

viele ältere Menschen betrifft.«  

Wen dieses Angebot anspricht, der 

Telefon-Angebot der Weltbibelhilfe

ist herzlich eingeladen, die Welt-

bibelhilfe für ein Telefongespräch 

zu kontaktieren und die Möglichkeit 

zu Begegnung und Austausch zu 

nutzen. Auch ein kurzer Anruf ist 

möglich, um einen individuellen 

Telefontermin mit einem 

Mitarbeitenden der  

Weltbibelhilfe zu ver- 

einbaren. 

Telefonzeiten sind: 

dienstags und donners-

tags von 10 bis 12 Uhr und 

nach Vereinbarung. Kontakt: 

Brigitte Uber-König, Telefon: 

0711/7181-271, E-Mail: uber- 

koenig@dbg.de, www.die-bibel.de/

telefon-gespraech
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Stuttgart – Die Deutsche Bibel- 

gesellschaft (DBG) hat angesichts 

der Corona-Krise das Angebot  

auf ihrer Website und in ihrer App  

entsprechend erweitert. Unter  

www.die-bibel.de/ueber-uns/unse-

re-unterstuetzung/ findet sich  

Angebote der Deutschen Bibelgesellschaft in der 
Corona-Krise

beispielsweise eine Auswahl an  

grafisch gestalteten Bibelversen, die 

in Krisenzeiten Trost und Zuversicht 

spenden können. Außerdem kann 

man Karten mit Bibelversen für 

die Gemeinden bestellen. Zu Ostern 

hat die DBG die Kirchen mit einem 

digitalen Osterheft unterstützt und 

ihnen die Bibeltexte zu Passion und 

Ostern in der Hörfassung von Rufus 

Beck zur Verfügung gestellt. Ähn-

liche Angebote für weitere Feste im 

Kirchenjahr sind geplant. In der App 

der Deutschen Bibelgesellschaft 

wurden neben den gängigen Bibel-

leseplänen drei weitere themen- und 

situationsbezogene Bibellesepläne 

integriert, die beispielsweise die 

aktuellen Predigttexte oder die 

Texte zu kirchlichen Festtagen 

bieten. Damit leistet die Deutsche 

Bibelgesellschaft einen Beitrag, um 

auch während der Corona-Krise die 

geistliche Versorgung der Menschen 

in Deutschland zu gewährleisten. In 

den nächsten Wochen sollen weitere 

Angebote folgen.

Spenden für diese Arbeit sind 

herzlich willkommen! Unser 

Spendenkonto finden Sie auf 

Seite 18. Bitte vermerken Sie auf 

Ihrer Überweisung das Stichwort 

»Deutschland«, damit wir Ihre 

Spende zuordnen können.  

Vielen Dank!
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m Arabischen gibt es viele Redewendungen, in

denen das Wort für Frieden (»Salam«) vorkommt.

Wenn wir jemanden begrüßen, sagen wir »Friede

sei mit dir«. Zum Abschied sagen wir »Gehe in Frieden«

und wenn jemand krank ist »Friede für deinen Körper«.

Wenn jemand von einer Reise zurückkommt, begrüßen

wir ihn mit den Worten »Wir danken Gott, dass du in

Frieden zurückgekommen bist«. Unsere Nationalhymne

nennen wir »Der Friede der Nation«. Manche bezeich-

nen den Himmel als »Haus des Friedens«. Salam meint

eine vollkommene Situation ohne irgendwelche Mängel.

Es wird benutzt für gute Absichten, für Sicherheit und

für Versöhnung. Unsere Sprache ist voller Frieden –

doch unsere Realität ist voller Krieg.

Jesu Worte sind deshalb sehr wichtig für uns: »Selig

sind, die Frieden stiften«. Wir verstehen diesen Vers von

der Feindesliebe her, die Jesus in Matthäus 5,43-48 an-

spricht. In seiner Bergpredigt lehrt uns Jesus, wie man

Frieden stiftet. Wir sollen segnen, die verfluchen. Wir

sollen Gutes Tun denen, die uns hassen. Wir sollen beten

für diejenigen, die uns verfolgen. Wir sollen den Unter-

drückern Gottes Güte zeigen und dem Bösen mit Gutem

widerstehen. Wir sollen voller Hoffnung auf unseren

göttlichen Lohn warten und unserem Vater nacheifern,

der uns aus lauter Liebe seinen Sohn geschenkt hat.

Die Arabisch-Israelische Bibelgesellschaft will nicht nur

über den Frieden reden. Sie will Frieden stiften. Wir

haben Bücher über den Frieden herausgebracht. Damit

wollen wir die Menschen ermutigen, dem Friedefürst

Jesus zu folgen. Wir bieten auch Gesprächsgruppen

an, zum Beispiel für Familien in schwierigen Verhält-

nissen. Gemeinsam denken wir darüber nach, wie das

Familienleben friedlicher gestaltet werden und Ver-

söhnung stattfinden kann. Auch für Jugendliche bieten

wir Workshops an, in denen wir über Mobbing und

Gewalt unter Jugendlichen sprechen. Bei all unseren

Bemühungen steht Jesus, der Friedefürst, im Mittel-

punkt. Er lehrt uns Vergebung, Liebe und Gerechtig-

keit – und wie wichtig es ist, sich zu versöhnen.

Manchmal dürfen wir erleben, dass Feinde sich um-

armen. Dass innerhalb von Familien Vergebung statt-

findet und es gelingt, respekt- und liebevoller mitei-

nander umzugehen. Wir haben Jugendliche erlebt, die

ihre Angst vor Gewalt ablegen konnten und zu Bot-

schaftern der Gerechtigkeit und der Barmherzigkeit

gegenüber anderen wurden. Wir durften Frauen er-

mutigen, ihre Ausgrenzung in Familie, Kirche und Ge-

sellschaft wahrzunehmen und selbstbewusst eine neue

Rolle zu beanspruchen. Wir haben auch gesehen, dass

Araber und Juden anfingen, sich zu respektieren und

wertzuschätzen, weil sie von Gottes Wort berührt waren.

In solchen Momenten spüren wir: Gott segnet uns.

Selig sind,
die Frieden stiften,
denn sie werden

Gottes Kinder heißen.

Ma t t h ä u s 5 , 9

D I N A K A T A N A C H O

Die Autorin leitet die Arabisch-Israelische Bibel-

gesellschaft, eine von drei Bibelgesellschaften in

Israel/Palästina. Sie ist arabische Christin mit

israelischer Staatsbürgerschaft und lebt in

Nazareth. Sie ist verheiratet und hat drei Söhne.

AUTORIN

DINA KATANACHO

ist Leiterin der

Arabisch-Israelischen

Bibelgesellschaft in Nazareth.
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Herzlichen Dank für Ihre Hilfe!

Im Bibelreport 1/2020 baten wir Sie um Ihre Unter-

stützung für die Arbeit der Bibelgesellschaft in Us-

bekistan. Für die eingegangenen Gaben möchten

wir uns an dieser Stelle ganz herzlich bei den zahl-

reichen Spenderinnen und Spendern bedanken.

Vladimir Ternovoy von der Usbekischen Bibelge-

sellschaft schreibt: »Auch unser Land ist von der

Corona-Krise betroffen. Nachdem alle Kirchen, Ein-

richtungen und Organisationen geschlossen worden

waren, dürfen wir seit dem 1. April wieder ganz nor-

mal arbeiten. Darüber freuen wir uns sehr! Wir sind

jetzt dabei, Genehmigungen für unsere Projekte

einzuholen. Mithilfe der Spenden aus Deutschland

werden wir dann zügig Bibeln drucken und verteilen

können. Wegen der Corona-Krise und ihrer Folgen

suchen die Menschen hier in Usbekistan besonders

nach Halt und Orientierung. Ihre Herzen sind offen

für die Bibel! Ich danke Ihnen für Ihre Unterstützung.

Möge Gott uns alle in diesen Zeiten beschützen!«

Gefährdete Übersetzungsarbeit
in Kamerun

Yaoundé – In Kamerun werden über 200 Sprachen

gesprochen. Die dortige Bibelgesellschaft möchte mög-

lichst vielen Menschen die Bibel in ihrer Sprache zur

Verfügung stellen. Im Norden des Landes lässt sie die

Bibel momentan in zwei Sprachen übersetzen. Doch die

Arbeit der Übersetzer wird immer wieder durch An-

griffe der islamistischen Terrorgruppe »Boko Haram«

gefährdet, die dort seit Jahren die Bevölkerung in Angst

und Schrecken versetzt. Die Situation für die Bibelüber-

setzer ist so gefährlich, dass weder ihre Namen und

Wohnorte noch die Sprachen, in die sie übersetzen, ver-

öffentlicht werden dürfen. Einer der Übersetzer musste

bei einem Angriff von Boko Haram auf sein Dorf im

Oktober 2019 mit seiner Familie in die nahe gelegenen

Berge flüchten, während die Terroristen sein Haus

plünderten. Einer seiner Kollegen war zuvor entführt

und erst nach einer Woche wieder freigelassen worden.

Doch trotz der allgegenwärtigen Gefahr sind beide ent-

schlossen, die Bibel weiter zu übersetzen. »Die Menschen

hier warten so sehr auf die Bibel in ihren Mutterspra-

chen«, sagt der Leiter der Bibelgesellschaft in Kamerun,

Luc Gnowa. »Bitte beten Sie für die Sicherheit unserer

Übersetzer und dass sie ihre Aufgabe vollenden können.«

Aus den
Bibelgesellschaften

Diese Frauen lesen beim Festgottesdienst gemeinsam in ihrem
Neuen Testament auf Nganguela, das sie kurz zuvor erhalten haben.

Dieses Dorf, in dem ein Bibelübersetzer der Bibelgesellschaft in
Kamerun wohnt, wurde von »Boko Haram« überfallen.
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Neues Testament auf Nganguela

Angola – Die Bibelgesellschaft in Angola hat das Neue

Testament in der Sprache Nganguela herausgebracht.

Nach zehnjähriger Übersetzungsarbeit wurde das

Neue Testament in einem Festgottesdienst im Oktober

2019 präsentiert und von den rund 400 Besuchern

freudig in Empfang genommen. Die Übersetzer hatten

während ihrer Arbeit immer wieder mit Geldmangel,

technischen Problemen, Krankheiten und Unfällen

kämpfen müssen. »Es war sehr schwierig«, so der

Übersetzer Augusto Mayapa. »Doch heute können wir

das Neue Testament an all die Menschen weitergeben,

die lange darauf gewartet haben.« So wie die 17-jährige

Domingas, die auch zum Festgottesdienst gekommen

war. »Heute halte ich zum ersten Mal Schriften auf

Nganguela in meinen Händen. Für mich bedeutet dieses

Neue Testament Rettung!«, sagte die junge Frau. Die

ganze Bibel auf Nganguela soll bis 2023 fertiggestellt

werden. Nanguela wird in verschiedenen, leicht von-

einander abweichenden Varianten von etwa 900000

Menschen im Osten Angolas gesprochen.

Vollständige Bibel jetzt in
694 Sprachen

Stuttgart/Swindon – Die vollständige Bibel kann jetzt

in 694 Sprachen gelesen werden. Dies teilt der Weltver-

band der Bibelgesellschaften (United Bible Societies; UBS)

im »Global Scripture Access Report« mit. Damit haben

etwa 5,7 Milliarden Menschen Zugang zum Alten und

Neuen Testament in ihrer Muttersprache. Das Neue

Testament ist jetzt in weiteren 1542 Sprachen übersetzt,

zumindest einzelne biblische Schriften in 1159 Spra-

chen. Damit gibt es in 3395 Sprachen mindestens ein

Buch der Bibel. Die Bibelgesellschaften gehen von welt-

weit rund 7350 Sprachen aus, zu denen auch 245 Gebär-

densprachen für Gehörlose gezählt werden. In nahezu

4000 Sprachen ist somit bisher kein Buch der Bibel

übersetzt. Zu den neuen Sprachen mit einer vollstän-

digen Bibel gehören zum Beispiel Ellomwe und Cho-Chin.

Ellomwe wird in Malawi gesprochen, Cho-Chin in Myan-

mar. »In den vergangenen fünf Jahren haben 1,7 Milli-

arden Menschen einen Zugang zu biblischen Schriften

in ihrer Muttersprache bekommen«, sagt UBS-General-

direktor Michael Perreau. »Das verdanken wir auch

der Großzügigkeit von Förderinnen und Förderern auf

der ganzen Welt.« Weitere Informationen stehen bereit

unter www.weltbibelhilfe.de/ueber-uns/zahlen-fakten

Die Bibel auf Ellomwe ist da! Diese malawischen Frauen, die
Ellomwe als Muttersprache sprechen, freuen sich sehr darüber.
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Die Usbekische Bibelgesellschaft möchte in diesem Jahr
noch mehr Bibeln in ihrem Land verbreiten.
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Die Usbekische Bibelgesellschaft möchte in diesem Jahr
noch mehr Bibeln in ihrem Land verbreiten.
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35,- EUR
schenken 7 Gefangenen

eine Bibel auf Kinyarwanda.

70,- EUR
schenken 14 Gefangenen

eine Bibel auf Kinyarwanda.

Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de/weltbibelhilfe

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,
Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800/9358242, Fax: 0711 /7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59520604100000415073, BIC: GENODEF1EK1

So helfen Sie den Menschen in den Gefängnissen Ruandas:

Ja, ich möchte gern mehr erfahren.

B
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0
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R
II
/2
0

Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

BR II/20 Ruanda

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort-
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname (Kontoinh.):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

IBAN:

Telefon, E-Mail:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft,
Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname:

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen vonmeinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleichweise ichmein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnendmit demBelastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft). Hiermit ermächtige
ich Sie, ab dem . . bis aufWiderruf den folgendenBetrag einzuziehen.

10,- EUR 20,- EUR 50,- EUR 100,- EUR

monatlich 1/4-jährlich 1/2-jährlich jährlich

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE80ZZZ00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Bitte schicken Sie gratis
(falls nicht Bezieher):

Abo
Bibelreport
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Der Völkermord in Ruanda hat tiefe Wunden hinterlassen. 1994 töteten
radikale Hutu in Ruanda mehr als 800000 Tutsi und gemäßigte Hutu.
Seither sitzen viele der Täter im Gefängnis. Die Bibelgesellschaft bringt
ihnen die Bibel und den christlichen Glauben näher.

»Es stimmt, was in Johannes 8,32 steht: Die Wahrheit

wird euch frei machen«, so einer der Gefangenen. »Ich

bin schuldig geworden und will ein besserer Mensch

werden.« »The Prisoner’s Journey« wird in Ruanda in

derzeit neun Gefängnissen angeboten, knapp 30000

Gefangene haben bislang daran teilgenommen. In den

nächsten drei Jahren soll die Arbeit auf Bitte der Re-

gierung hin auf 13 Gefängnisse ausgeweitet werden.

Bitte unterstützen Sie die Menschen in den Gefäng-

nissen von Ruanda. Die Hoffnungsträger Stiftung, die

in mehreren Ländern und auch in Ruanda mit »Prison

Fellowship« zusammenarbeitet, hat sich bereit erklärt,

die von uns erreichte Spendensumme bis zu einem

Betrag von 50000 Euro zu verdoppeln. Ihre Spende

lohnt sich also doppelt! Vielen Dank!

Dabei arbeitet sie eng mit der christlichen Organisation

»Prison Fellowship« zusammen, die in den Gefängnissen

von Ruanda ein Programm namens »The Prisoner’s

Journey« (»Der Weg eines Gefangenen«) durchführt. Die

Gefangenen beschäftigen sich acht Wochen lang mit

demMarkus-Evangelium und lernen die christliche Bot-

schaft kennen. Am Ende erhält jeder Teilnehmer eine

Bibel in Kinyarwanda, der Muttersprache der Tutsi und

Hutu. Diese wird von der Bibelgesellschaft in Ruanda

zur Verfügung gestellt.

Die positiven Veränderungen bei den Teilnehmern von

»The Prisoner’s Journey« sind erstaunlich: Im Gefängnis

herrscht deutlich weniger Gewalt, der Umgang unter-

einander verändert sich und die Gefangenen beginnen,

den anderen von ihrem Glauben zu erzählen.

Ruanda: Bibeln
für Gefangene

Bitte schicken
Sie gratis:

Ratgeber-Broschüre
»Erben und Vererben«

Gemeinsames
Projekt der

HOFFNUNGSTRÄGER
STIFTUNG
und der

WELTBIBELHILFE
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vertrieb@dbg.de oder bequem über unseren Onlineshop: www.die-bibel.de/shop 
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zwei Lesebänder, 

transparenter 

Schutzumschlag

ISBN 978-3-438-01733-8

Preis: € 34,90

ISBN 978-3-438-01738-3

Preis: € 34,90
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